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· Anteil der Zufriedenen steigt je höher die formale Bildung ist

· Im Vergleich zu den Erwachsenen zeigen sich die Jugendlichen im Hinblick auf die Zukunft zuversichtlicher

· Mit steigendem Alter fällt der Optimismus kontinuierlich
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· Hier ist vorallem Fstzustellen je höher der Bildungsgrad desto häufiger sind die Befragten der Meinung dass unsre Gesellschaft im Wohlstand lebe

· Einen unterschied zwischen Männer und Frauen lässt sich hier auch verzeichnen: Während Frauen überdurchschnittlich oft äußern dass unsere Gesellschaft nicht im Wohlstand lebt (31%), äussern sich bei Männern hierzu nur fast die Hälfte (18%) negativ
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· Alle befragten 17-24-Jährigen waren sich in einem Punkt einig, nämlich nach Sicherheit zu streben und sich selbst zu verwirklichen

· Einen hohen Lebensstandard zu erreichen hingegen spielt lediglich für 71% der Befragten eine tragende Rolle

· Ein leichter Bildungseffkt ist hier bei dem punkt der Selbstverwirklichung zu verzeichnen, da 90% jener mit Hauptschulabschluss und 96% jener mit hochschulreife als wichtig ansehen
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· Hier ist vorallem festzustellen dass je besser die ökonomische Lage des Elternhauses ist, desto positiver wir das Verhältnis zu den Eltern bezeichnet.
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· Einer Umfrage nach erwarten sich Jugendliche zum Größten Teil wirtschaftliche Aufklärung durch die Medien

· Eltern und Banken spielen für die Jugendlichen eine weniger tragende Rolle
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· "Sicherung des Wohlstandes ist in erster Linie Aufgabe jedes Einzelnen", diese Thes vertritt genau die Hälfte der befragten jungen Menschen

· Junge Frauen sehen die Wohlstandssicherung häufiger als Aufgabe des Staates an, als dies junge Männer tun.
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· 2/3 der befragten 14-21 Jährigen finden Spaß daran, sich um Ihre Geldangelegenheiten zu kümmern, dabei ist einer großen Mehrheit Geld sehr wichtig

· Was das Kaufverhalten anbelangt, so kaufen junge Menschen im vergleich zu zu allen Erwachsenen etwas spontaner ein.

(Bei Erwachsenen liegt der Anteil etwas gekauft zu haben ohne nachzudenken bei etwa 14%, bei Jugendlichen immerhin bei 28%)

· 71% der Jugendlichen geben an in ihrem elternhaus werde oder sei (sehr) viel Wert auf sparsamkeit gelegt worden.

· Die Befragung aller Erwachsenen zeigt, dass in deren Elternhaus der Tugend Sparsamkeit einen noch weitaus höhere Wertschätzung beigemessen wurde, als dies heute der Fall ist. (Vgl. 68%-87%)
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· Knapp Zwei von drei der Jugendlichen legen selbst (sehr) viel Wert auf Sparsamkeit

· Ersichtlich aus dieser Statistik ist aber auch das bei jenen Kinder von Eltern, die Wert auf Sparsamkeit gelegt haben, der Anteil signifikant höher ist, dass Sparsamkeit in Ihrem Leben eine tragende Rolle spielt
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· Sparneigung der Jugendlichen: Nahezu die Hälfte der Jugendlichen  spart regelmäßig Geld, 38% sparen ab und zu und immerhin 14% sparen nie.

· Was die Sparneigun g der jugendlichen menschen anbelangt, zeigen sich keine Bildungseffekte

· Auffällig ist jedoch der relativ hohe Anteil an Studenten die nie sparen (28%)
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· Auch die Höhe des monatlichen Sparbetrages variiert in Abhängigkeit vom Alter. Während 78% der 14-17 jährigen bis zu 50 € im Monat sparen, sind dies bei den 18-24 jährigen 23%, dort spart mehr als die Hälfte über 50€

· Es gibt kaum Unterschiede im Sparverhalten zwischen Jungen Männern und Frauen, wohl aber zwischen Berufstätigen, Schülern und Studenten.

· Jugendliche sparen meistens für größere Anschaffungen wohingegen bei Erwachsenen die Versorgung im alter eine immer tragendere Rolle einnimmt.
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· Nahezu alle 14-24 jährigen stimmen d er Aussage zu, dass viele Menschen in Deutschland in finanzielle Schwierigkeiten kommen, weil sie mehr Schulden gemacht haben, als sie zurückzahlen können

· Jeder siebte junge Mensch ist seiner Einschätzung nach selbst schon einmal in solch einer Situation gewesen. 

· Jeder zehnte 18-24 jährige hat schon einmal einen Kredit in Anspruch genommen, um eine größere Anschaffung zu tätigen; JE SCHLECHTER DIE EIGENE WIRTSCHAFTLICHE Situation beurteilt wird, desto eher wurde ein Kredit aufgenommen

· ¼ der Berufstätigen und knapp 1/5 der Befragten, die nicht mehr im Haushalt der Eltern leben, haben bereits ein Darlehen in Anspruch genommen. 

· Junge Erwachsene mit mittlerer Reife haben prozentual häufiger einen Kredit aufgenommen als Befragte mit Hauptschulabschluss oder Hochschulreife (23% gegenüber 10% bzw. 4%)
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· Einen Ratenkauf hat bereits ¼ aller jungen Erwachsenen getätigt. (18% der 18-20 jährigen; 31% der 21-24 jährigen)

· Je schlechter die Befragten Ihre ökonomische Situation einschätzen, desto häufiger wurde bereits etwas in Raten bezahlt

· Die Neigung zum Ratenkauf sinkt mit steigendem Bildungsniveau

· Eine tragende Rolle spielt auch die Tatsache ob jemand berufstätig ist oder sich noch in Ausbildung befindet oder nicht; nahezu jeder zweite Berufstätige hat einen Ratenkauf getätigt, aber erst jeder siebte Auszubildende.

